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Zentrum 
wird gebaut 
Göttingen. Dem Bau des 
Palliativzentrums im Be
reich Humanmedizin · (les 
Universitätsklinikums bis 
Sommer 2006 steht nichts 
mehr im Wege: Mit 3 5 
Millionen ' 
Euro 
500000 
davon zur 
Finanzie
rung einer 
Stiftungs
professur 

I - unter
stützt die 
Deutsche Prof. Trümper 
Krebshilfe 
den Ausbau der Station. 
"Wir sind sehr dankbar für 
die großzügige Fördeqmg", 
so Prof. Dr. Lorenz Trüm
per vom Bereich Humari
medizin. ~ Seite 9 
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Bau kann 
beginnen 
Palliativ-Zentrum 

Göttingen (kk). Der Bau 
des Zentrums für Palliativ
m~dizin kann beginnen: 
Die Deutsche Krebshilfe 
fördert nicht nur die Sta
tion am Göttinger Univer
sitätsklinikum, sondern für 
die Dauer von fünf Jahren 
auch noch eine Stiftungs- . 
professur Palliativrnedizin 
im Bereich Humanmedi
zin. Für das Zentrum stün
den drei Millionen Euro 
für die Professur 500000 
Euro bereit, teilte Gerd 
Nettekoven, Geschäfts
führer der Krebshilfe, am 
Dienstag mit. 

Für die Versorgung un
heilbar kranker Menschen 
werden rund 650 Quadrat
meter Fläche in zwei Sta
tionen des Bettenhauses 2 
im Klinikum umgebaut. 
Danach stehen zehn Bet
ten für die stationäre Be
tr~u.ung und eine Tages
kliruk für die ambulante 
Versorgung zur Verfü
gung. Versorgt werden 
dort schwerstkranke Men
schen mit einer besonde
ren ~edizinischen, psy
chologischen und sozialen 
Betreuung. 

Eröffnung Sommer 2006 
Im Sommer 2006 soll 

die Einrichtung eröffnet 
werden. Im Juni 2005 wird 
voraussichtlich bereits die 
Stiftungsprofessur ausge
schrieben. "Wir sind der 
Deutschen Krebshilfe sehr 
dankbar für die großzügi
ge Förderung", sagt Prof. 
Dr. Lorenz Trümper, 
Vertreter des Dekans des 
Bereichs Humanmedizin 
der Uni Göttingen. Mit 
der Stiftungsprofessur 
würden Forschung, Lehre 
und Weiterbildung in der 
Palliativrnedizin im Klini
kumsbereich etabliert. 
Nach Auslaufen der fünf
jä.hrigen Förderung will 
die Humanmedizin die 
Professur. mit einer eige
nen Abteilung für Pallia
tivrnedizin wei~er führen. 


